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Wachse, du Freiheit der deutschen Eichen,
Wachse empor über unsere Leichen!

Vaterland, höre den heiligen Eid!

5. Und nunwendet eure Blicke
Noch einmal der Liebe nach;

Scheidet von dem Blütenglücke,
Das der gift'ge Süden brach.

Wird euch auch das Auge trüber —
Keine Träne bringt euch Spott;

Werft den letzten Kuß hinüber,
Dann befehlt sie eurem Gott!

Alle die Lippen, die für uns beten,
Alle die Herzen, die wir zertreten,

Tröste und schütze sie, ewiger Gott!

6. Und nun frisch zur Schlacht gewendet,
Aug' und Herz zum Licht hinauf!

Alles Ird'sche ist vollendet,
Und das Himmlische geht auf.

Faßt euch an, ihr deutschen Brüder!
Jede Nerve sei ein Held!

Treue Herzen sehn sich wieder;
Lebewohl für diese Welt!

Hört ihr's? Schon jauchzt es uns donnernd entgegen!
Brüder, hinein in den blitzenden Regen!

Wiedersehn in der besseren Welt!

91. Gebel während der Schlacht.
(s18)

1. Vater, ich rufe dich!
Brüllend umwölkt mich der Dampf der Geschütze;
Sprühend umzucken mich rasselnde Blitze.

Lenker der Schlachten, ich rufe dich!
Vater, du führe mich!

2. Vater, du führe mich!
Führ mich zum Siege, führ mich zum Tode:
Herr, ich erkenne deine Gebote;

Herr, wie du willst, so führe mich!
Gott, ich erkenne dich!

3. Gott, ich erkenne dich!
So im herbstlichen Rauschen der Blätter
Als im Schlachtendonnerwetter,

Urquell der Gnade, erkenn' ich dich.
Vater, du segne mich!


